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(KFV OH) Bereits während der Lehrgangs-
pause trafen sich die Lehrgangsleiter des
Kreisfeuerwehrverbandes Ostholstein, um
den Lehrgangsplan für das Lehrgangsjahr
2015 auf den Weg zu bringen.
Der Kreisfeuerwehrverband Ostholstein
kommt damit einer seiner Kernaufgaben
nach, die Aus- und Fortbildung der Mitglie-
der der freiwilligen Feuerwehren zu unter-
stützen und zu fördern. Konkrete Vorgaben
zum Ausbildungsangebot geben einerseits
die Feuerwehr-Dienstvorschrift 2 –
Ausbildung der Freiwilligen Feuerwehren-,
andererseits aber auch viele andere Vor-
schriften (z.B. Unfallverhütungsvorschrif-
ten). In den Fortbildungen für die aktiven
Mitglieder, insbesondere auch der Füh-
rungskräfte, werden allgemeine und spezi-
elle Themen vermittelt, die sowohl der Er-
haltung als auch der Ausweitung des Wis-

sensstandes dienen.

Mit dem Lehrgangsplan 2015 führt der
Kreisfeuerwehrverband Ostholstein das
bewährte Ausbildungsspektrum fort.

Fortsetzung Seite 2

Kiekst Du di denn Lehrgangsploon 2015 an,
mach man spickeleern, op dat allns sien
mutt. Af un an kann man seker strieden,
aver letzten Enns mütt wi instahn: Jo, dat
mutt sien. De Tieden, wo wi „bloots“ Füür
utmakt hebbt, sünd al jümmers vörbi. De
Füürwehrn sünd hüttodaags een Allrounder-
Trupp, de bi all Gefohren ranropen ward,
wenn anner Lüüd sick nich sülvst hölpen

künnt un Hölp bruken daut.

Unfäll passert nich eenfach, Unfäll ward
meist utlöst. Een Utlöser is dorbi een maue
oder stümperige Utbildung. Dorüm is uk de
Kreisfüürwehrverband in de Plicht und mutt
jümmers de Utbildung anpassen un mittün-
ner uk ergänzen. Jeden Füürwehrmann un
Füürwehrsfru mutt sick de Gefohren be-
wusst sien un sick jümmers fortbilden. De
gröttste Fiend för uns is immer noch dat

egen Unweten.

Seker, alleen een gode Utbildung bewohrt
nich vör Unfäll. De Arbeit bi de Füürwehr
blifft een risikorieke Opgoov. Truriges
Bispeel is nu de swore Unfall bi Segeberg
mit een Gasauto. Mennigmol mutt ierst wat
passeern, ehe wat passeert. Seker ward
sick nu uk wegen dat in Technik un Utbil-
dung wat ännern. För de verletzten Füür-
wehrlüüd kümmt dat wiss tolaat, för anner
Füürwehrlüüd ober ist dat Wink noog, dat
sowat nich weer passeert. De verletzten

Kameroden wünscht wi gaude Besserung.

Dat meent

Moschko jun.

Ansichtssook

2015

Archivbild / Kreisausbildung beim KFV OH
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Das Lehrgangsprogramm im Überblick: Die
Lehrgangsplanung 2015 sieht insgesamt
42 Lehrgangsarten vor. Hierfür werden ins-
gesamt 90 Lehrgänge vorab fest terminiert.
Hinzu kommen Lehrgänge, die jeweils nach
Bedarf angeboten werden, wie z.B. die Aus-
bildung für Ausbilder der Fahrberechtigung
bis 7,5 to, Lehrgänge im Bereich des Kata-
strophenschutzes oder die Fortbildung
Technische Hilfe. 70 Termine für die Durch-
führung von Atemschutz-Jahresübungen
und 55 Termine für die Durchführung von
Heißübungen im Brandgewöhnungscontai-
ner runden das komplette Lehrgangsange-

bot ab.

Die jährliche Tagung der Lehrgangsleiter
des Kreisfeuerwehrverbandes Ostholstein
wird auch genutzt, aktuelle Probleme zu
besprechen. Auffällig ist, dass diese Proble-
me teilweise bereits seit Jahren bestehen,

eine Besserung aber kaum erkennbar ist:

 Bei den Lehrgangsteilnehmern wird ein
Gefälle im Grundwissen festgestellt. Um
eine optimale Lehrgangsdurchführung
sicherzustellen, muss daher während der
Kreisausbildung auf Themen eingegan-
gen werden, die eigentlich schon wäh-
rend der Truppmann-Ausbildung hätten
gezielt vermittelt werden müssen. Obwohl
Lernzielkataloge und Ausbildungshilfen
vorliegen, ist die Truppmann-Ausbildung
kreisweit noch immer nicht auf einem

gleichwertigen Stand.

 In puncto persönlicher Schutzausrüstung
(PSA) werden Mängel festgestellt. Verein-
zelt werden Lehrgangsteilnehmer mit PSA
ausgestattet, die nicht passt, zerschlissen
ist oder im Umfang und Ausstattung nicht
den Unfallverhütungsvorschriften ent-
spricht. Besonders bei Übungen im
Brandcontainer während der Aus– und
Fortbildung muss darauf geachtet wer-
den, dass die PSA den Vorschriften ent-
spricht. Es kann nicht sein, dass die/der
Atemschutzträger/-innen die vorge-
schriebene PSA erst erhalten, wenn der

Lehrgang bestanden wurde.

Beispielhaft ist auch die Motorsägenaus-
bildung. Für die Feuerwehren sind
Schnittschutzhosen mit rundumlaufen-
den Schnittschutz (Form C) vorgeschrie-
ben. Immer wieder erscheinen Lehr-
gangsteilnehmer mit Schnittschutzhosen,
die nur einen einfachen Schnittschutz
(Form A) haben. Den Wehrführern muss
klar sein, dass diese einfachen Schnitt-
schutzhosen auch im Feuerwehreinsatz
nicht getragen werden dürfen. Bereits

seit Jahren wird hierauf hingewiesen.

Den Kreisausbildern bleibt nichts ande-
res übrig, als Lehrgangsteilnehmer mit
unzureichender PSA zum Lehrgang nicht
zuzulassen und wieder nach Hause zu

schicken.

 Eine weitere Auffälligkeit gibt es wiede-
rum aus dem Bereich der Motorsägen-
ausbildung zu berichten. Bekanntlich
sind die Motorsägen zur Ausbildung
mitzubringen, um diese in der Ausbil-
dung praktisch zu nutzen. Leider wurde
vermehrt festgestellt, dass zwar die Mo-
torsägen mitgebracht werden, diese
aber in einigen Fällen nicht aufgetankt
sind, Reservebenzin nicht mitgeführt
wird oder aber verdreckt oder nicht ord-
nungsgemäß gewartet wurden. Auch

hier gilt es zukünftig entgegenzuwirken.

 Auf den Lehrgangseinladungen ist stets
vermerkt, welche Kleidung während des
Lehrganges getragen wird. Gewiss lässt
die Dienstkleidungsvorschrift heute eine
Vielfalt an Kleidung zu, die auch von
den Lehrgangsleitungen toleriert wird.
Es sollte aber jedem verständlich sein,
dass allein das Tragen eines blauen
T-Shirts (ansonsten blaue Jeans und
weiße Turnschuhe) nicht als Dienstklei-
dung ausreicht. Wenn auf der Lehr-
gangseinladung vermerkt ist, dass Ein-
satzschutzkleidung zu tragen ist, kann
auch erwartet werden, dass diese getra-
gen wird. Insbesondere die Wehrführun-
gen sind gefordert, ihre Kameraden/ -

innen darauf hinzuweisen.

 Für einige Lehrgangsarten werden Aus-
bildungsfahrzeuge dringend benötigt. In
den Lehrgangseinladungen wird speziell
darauf hingewiesen. Nun kommt es im-
mer wieder zu Engpässen, weil Fahrzeu-
ge nicht mitgebracht werden. Die Füh-
rerscheinproblematik ist dabei ein
Grund, der nachvollziehbar ist. Aller-
dings kann eine generelle Ablehnung,
z.B. wg. mangelnder Einsatzbereitschaft
vor Ort, nicht akzeptiert werden, zumal
auch bei anderen Gelegenheiten sich
eine Wehr durchaus leichthin abmeldet.
Es gilt zu bedenken, dass alle Gemein-
den mit ihren Feuerwehren den Kreis-
feuerwehrverband Ostholstein bilden
und damit jede Feuerwehr auch ihren
Beitrag leisten muss, eine optimale
Kreisausbildung zu gewährleisten. Und
schließlich wird die Ausbildung für die
Wehren, für die Einsatzkräfte durchge-
führt und nicht für den Kreisfeuerwehr-

verband Ostholstein.

(Texte: Dirk Prüß)

(KFV OH) Zwar unterstützen
mittlerweile mehr als 80
Kreisausbilder und Kreisaus-
bilderinnen die Kreisausbil-
dung, doch werden immer
wieder neue Kreiskreisaus-

bilder/ -innen gesucht.

Im speziellen Fall machen
jetzt die Lehrgangsleiter für
die Sanitätsausbildung im
Feuerwehrdienst, für die EDV
-(FOX112)-Ausbildung und
für die Truppführungsausbil-
dung darauf aufmerksam,
dass neue Kräfte gewünscht

werden.

Interessenten sollten mit der
speziellen Ausbildungsthe-
matik hinreichend vertraut
sein und bereit sein, ggf. an
weiteren Aus– und Fortbil-

dungen teilzunehmen.

Interessenten können sich
bei der Kreisgeschäftsstelle
des KFV OH melden. Sie
steht auch für weitere Aus-

künfte zur Verfügung.
(Text: Dirk Prüß)

K R E I S A U S B I L D E R

/ - I N N E N

G E S U C H T

K r e i s w e h r f ü h r e r R a l f
Thomsen dankte den Kreis-
ausbildern/ -innen aus-
drücklich für ihren Einsatz
für den Kreisfeuerwehrver-
band Ostholstein. Er sicher-
te die volle Unterstützung
des Kreisfeuerwehrverban-
des Os t ho ls t e i n zu .
Thomsen: „Was wir machen
können, wollen wir auch
umsetzen.“ Er wünscht al-
len bei der Durchführung
der Lehrgänge viel Erfolg

und Freude.

D A N K E ! ! !
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(Lensahn) In der Sommer-
pause, also in der unter-
richtsfreien Zeit, wurden Be-
reiche des Schulungstraktes

in der FTZ OH renoviert.

Die Atemschutzübungsstre-
cke wurde mit einem neuen
Fußboden versehen, da der
alte Belag sich im Laufe der
Jahre auflöste. Der dazu er-
forderliche Abbau der Atem-
schutzübungsanlage wurde
genutzt, die Anlage komplett
zu überholen. Sämtliche Git-
ter wurden überprüft und
erforderlichenfalls instandge-
setzt. Die Elektronik wurde
ebenfalls geprüft und die
Bodenkontakte erneuert. Die
Streckenführung indes wur-
de beibehalten. Die Strecke
erstrahlt jetzt in neuem

Glanz.

Ebenfalls renoviert wurde
der Unterrichtraum 2, das
KBM-Störtenbecker-Zimmer.
Nachdem der Unterrichts-
raum bereits einen neuen
Fußboden erhalten hatte,
wurde jetzt eine Zwischende-
cke eingezogen und mit mo-
derner LED-Beleuchtung ver-
sehen. Mit der neun Zwi-
schendecke soll auch eine
Energieeinsparung bezweckt

werden. (Dirk Prüß)

R E N O V I E R U N G S -
A R B E I T E N F T Z

Auf dem Foto: Die aktiven Kameraden der
"sowie der Grömitzer Orts- und Gemeinde-
wehrführung

(KFV OH) Mit dem öffentlich-rechtlichen
Vertrag zwischen dem Kreis Ostholstein
und dem Kreisfeuerwehrverband Osthol-
stein vom 26. April 2013 wurde dem Kreis-
feuerwehrverband Ostholstein die Verant-
wortung und der Betrieb des Feuerwehr-
übungsplatzes übertragen. Für die Nutzung
des Feuerwehrübungsplatzes wurde jetzt

eine Entgeltordnung erlassen.

Wenngleich der Übungsplatz vornehmlich
für die Kreisausbildung genutzt wird, kann
er auch Dritten zur Verfügung gestellt wer-
den. Während die Nutzung für die Kreis-
ausbildung unentgeltlich erfolgt, müssen
Dritte hingegen ein Nutzungsentgelt zah-
len. Hierfür war es erforderlich, eine Ent-
geltordnung zu erlassen, die der Zustim-

mung des Kreises Ostholstein bedarf.

Die Entgelte werden für folgende Nutzun-

gen berechnet:

 Die Nutzung des Feuerwehrübungsplat-
zes (ohne Brandcontainer) für bis zu
2 Stunden schlägt mit 100,00 € zu Bu-
che. Jede weitere Stunden ist mit 50,00

€ veranschlagt.

 Die Benutzung des Brandgewöhnungs-
containers wird für Drittnutzer 600,00 €
kosten. Bei einer Übungsdauer von bis
zu drei Stunden können maximal 16
Einsatzkräfte teilnehmen. Enthalten ist
dabei auch die Nutzung eines Unter-
richtsraumes und das Verbrauchsmate-

rial.

Nicht enthalten und extra zu vergüten
sind die bereitgestellten Atemschutzge-
räte (27,50 €/ Gerät) sowie die Entschä-
digung für die begleitenden Kreisausbil-

der/ -innen.

 Auch der neuerstellte Unterrichtsraum
kann gemietet werden. Dieser kostet

40,00 €.

Mehrfach hinterfragt wurde jüngst, ob für
die jährlichen Heißübungen der Atem-
schutzgeräteträger im Brandgewöhnungs-
container jetzt auch Entgelte fällig werden.
Klare Antwort: Nein. Dieses würde nur
zutreffen, wenn eine Freiwillige Feuerwehr
im Jahr ein 2. oder x-mal im Brandgewöh-

nungscontainer üben möchte.

Aber: Übungen die z.B. im Rahmen der
Ausbildung unterhalb der Kreisebene auf
dem Übungsplatz durchgeführt werden

sollen, sind jetzt entgeltpflichtig.

Bis zum Zustandekommen der Entgeltord-
nung bedurfte es langwieriger Verhandlun-
gen. Insbesondere über die Höhe der Ent-
gelte gab es seitens des Kreises Osthol-
stein und des Kreisfeuerwehrverbandes
Ostholstein unterschiedliche Auffassun-
gen. Bis zum Schluss hat der Kreisfeuer-
wehrverband Ostholstein die vom Kreis
Ostholstein ermittelten Gebührensätze
angezweifelt und dafür argumentiert, die
Höhe der Entgelte niedriger festzusetzen.
Leider ohne Erfolg. Da die Entgeltordnung
der Zustimmung des Kreises Ostholstein
bedarf, musste man sich letztendlich auf
die nunmehr festgesetzten Entgelte eini-

gen.

Indes bewahrheitet sich die Befürchtung
des Kreisfeuerwehrverbandes Ostholstein,
dass es angesichts der Entgelthöhen kaum
zu Nutzungen von Dritten kommen wird.
Interessierte Wehren haben bereits verein-
barte Nutzungstermine angesichts der ent-
stehenden Kosten wieder abgesagt. Aus
der Sicht des Kreisfeuerwehrverbandes ist
dies einerseits nachvollziehbar, anderer-
seits aber auch schade, stehen doch auf
dem Übungsplatz Übungselemente zur

Verfügung, wie es sonst nur wenige gibt.

(Dirk Prüß)
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(KFV OH) Nach dem Juli war auch der Au-
gust ein Monat mit hohem Einsatzaufkom-
men. Die Zahl der Einsätze stieg nochmals
von 279 Einsätzen im Juli auf 287 Einsätze

im August 2014.

In Bad Schwartau kam es zu einem Feuer
in einem Mehrfamilienhaus. Brandursache
war offenbar ein Topf mit Öl, der auf einem
Herd stehen gelassen worden war und sich
entzündete. Als die Einsatzkräfte eintrafen,
befanden sich keine Menschen im Haus,
ein Katze hingegen konnte noch rechtzeitig
gerettet werden. Das Feuer hatte sich
schnell ausgebreitet. Nach kurzer Zeit be-
reits standen große Teile des Dachstuhls
in Flammen. Die Mehrfachisolierung des
Daches verhinderte eine wirksame Brand-
bekämpfung von innen oder außen. Das
Dach musste geöffnet werden, um Glutnes-
ter löschen zu können. Nach Abschluss der
Löscharbeiten verblieb ein Trupp zur Siche-
rung an der Brandstelle, um das Aufflam-
men möglicher Glutnester rechtzeitig zu

verhindern.

In Oldenburg i.H. wurde ein Kellerbrand in
einem Mehrfamilienhaus gemeldet. Aus
dem Gebäude wurden neun Personen ge-
rettet, davon fünf Personen über die Dreh-
leiter. Schwierig gestalteten sich die Lösch-
arbeiten im Keller. Abgesehen von der
enormen Hitzentwicklung war es im Keller
eng und Zugänge mit Gegenständen ver-
stellt. Da Rauch in das Treppenhaus und
auch in Wohnungen zog, war zunächst un-
klar, ob die Wohnungen weiterhin bewohn-
bar waren. Eine Entlüftung stellte sich hin-
terher als ausreichend heraus. Die Krimi-
nalpolizei nahm die Ermittlungen zur

Brandursache auf.

Nach einem Frontal-Zusammenstoß von
zwei PKW‘s bei Süssau (Gemeinde Herings-
dorf), gerieten diese in Brand. Die fünf In-
sassen konnten allesamt noch rechtzeitig

die Fahrzeuge verlassen. Vier Personen
trugen teils schwere Verletzungen davon.
Die brennenden Fahrzeuge wurden von der

FF Fargemiel gelöscht.

Alarm gab es für die Wehren der Gemeinde
Gremersdorf. Bei einem Brand in einer ehe-
maligen Schule wurde gemeldet, dass Men-
schen in Gefahr seien. Zum Glück aber
warnten die installierten Rauchmelder
rechtzeitig, so dass alle Bewohner das
Haus rechtzeitig verlassen konnten. Das
Gebäude wird von acht Familien bewohnt.
Brandursache war vermutlich ein elektri-
scher Defekt einer Waschmaschine im Kel-
ler. Unter Atemschutz konnte das Feuer

schnell gelöscht werden.

In einer Klinik in Neustadt kam es zu einem
Feuer in einem Duschbereich. Vermutlich
durch Brandstiftung brannten dort Papier-
rollen. Mitarbeiter der Klinik konnten ca.
30 Bewohner rechtzeitig in Sicherheit brin-
gen. Da die Brandstelle von außen erreich-
bar war, wurde das Fenster von außen zer-
schlagen und der Löschangriff durchs
Fenster vorgetragen. Der Raum wurde ge-
lüftet und die Patienten konnten wieder auf

ihre Station gebracht werden.

In Scharbeutz wurde eine brennende Düne
gemeldet. Beim Eintreffen der Einsatzkräf-
te brannte ein Teil der Düne und Teile ei-
nes Holzsteges. Das Feuer konnte schnell
gelöscht werden. Die Brandursache war ein

stehengebliebener Einweggrill.

In Oldenburg i.H. war vor einer Wohnungs-
tür eine Flüssigkeit ausgelaufen bzw. aus-
gekippt worden. Da der Stoff ätzend gero-
chen haben soll, wurde ein Trupp unter
Atemschutz vorgeschickt. Die Stoffprobe
ergab jedoch kein Ergebnis. Die Stoffprobe
wurde der Polizei übergeben, die Bewohne-
rin klagte über Übelkeit und wurde dem

Rettungsdienst übergeben.

(Quellen: Einsatzberichte) Text: D. Prüß

(KFV OH) Zu insgesamt
287 Einsätzen wurden Ost-
holsteins Feuerwehren im
August 2014 gerufen. Bei
den Einsätzen wurden 407

Feuerwehren eingesetzt.

Ungewöhnlich viele Fehl-
alarmierungen weist die
Einsatzstatistik aus. Insge-
samt wurden 67 (23,3 %)
Fehlalarmierungen ver-
zeichnet. 54 Fehlalarmie-
rungen gingen von Brand-

meldeanlagen aus.

60 (20,9 %) Brandeinsätze
zählt die Einsatzstatistik.
Die Brandeinsätze untertei-
len sich in 1 Großbrand, 8
Mittelbrände und 51 Klein-

brände.

Insgesamt 45mal (15,7 %)
wurden bei Veranstaltungen

Sicherheitswachen gestellt.

Die meisten Einsätze wur-
den aus der Stadt Eutin
(41), Stadt Neustadt i.H.
(25) und der Gemeinde
Timmendorfer Strand (22)

gemeldet.

Die meisten Einsätze hatten
die Feuerwehren Eutin (33),
Neustadt (25) und Olden-

burg i.H. (18).

(Dirk Prüß)

S T A T I S T I K

Bild : Feuer in einer Düne in Scharbeutz
(Foto FF Scharbeutz; S. Levgrün)
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(DJF) Retten, löschen, bergen, schützen -
auf die klassischen Aufgaben und Einsätze
einer „richtigen“ Freiwilligen Feuerwehr
werden die Mitglieder der Jugendfeuer-
wehr vorerst „nur“ vorbereitet. Aber eins
erleben sie dabei schon ziemlich direkt
und von Anfang an: Das gute Gefühl, ge-

braucht zu werden.

Vor fünf Jahrzehnten wurde die Deutsche
Jugendfeuerwehr gegründet. Das Bundes-
ministerium der Finanzen würdigt das Jubi-
läum mit einer Sonderbriefmarke, die im

August 2014 herausgegeben wurde.

Ein Album mit Erstdrucken der Briefmarke
überreichte Staatssekretär Gatzer an Hans
-Peter Kröger, Präsident des Deutschen
Feuerwehrverbandes e.V. , Timm
Falkowski, Bundesjugendleiter der Deut-
schen Jugendfeuerwehr, Gerhard Eck,

(Burg a.F.) Im Rahmen einer
Dienstversammlung der
Freiwilligen Feuerwehr
Burg a.F. wurde ein neuer
Jugendfeuerwehrwart ge-
wählt.
Der bisherige Jugendwart
Martin Siwek trat für eine
neue Amtszeit nicht mehr
an. Einstimmig wurde Lars
Schäckermann zum neuen
Jugendfeuerwehrwart ge-
wählt. Im Zuge dessen
musste auch ein neuer
Schriftführer gewählt wer-
den, denn der bisherige
Amtsinhaber war Lars
Schäckermann. Neuer
Schriftführer ist Damian
Löcke, ebenfalls einstimmig
gewählt. Beide werden die-
se Posten nun für 6 Jahre
bekleiden. (Stephan Perner)

J F B U R G

(LFV SH) Der Landesfeuerwehrverband
Schleswig-Holstein richtet im Jahre 2015
wieder ein Landeszeltlager für alle Jugend-
feuerwehren des Landes Schleswig-

Holstein und Gästewehren aus.

Das Lager findet vom 18. bis zum 24. Au-
gust 2015 auf dem Zeltlagerplatz Lenster-
Strand in der Gemeinde Grömitz (Kreis

Ostholstein) statt.

Ein umfangreiches Zeltlagerprogramm mit
Spielen und Ausflügen ist in der Vorberei-

tung.

Wir würden uns freuen, wenn auch Eure
Jugendfeuerwehr an unserem Lager teil-
nimmt und bitten auf diesem Wege um

Vormerkung des Termins.

Die Kosten werden sehr knapp kalkuliert
und werden voraussichtlich bei rund 140
EURO je Person liegen – Zelte, Vollverpfle-
gung, Eintritt in den Klettergarten und viele

Aktionen inklusive. Hierin enthalten ist ein
Zuschuss von 10.000,00 € aus den Spen-
denmitteln der EDEKA-Feuerwehr-
Mettwurst. Zelte und Geschirr müssen

nicht mitgebracht werden.

Bei Interesse bitten wir um Voranmeldung

auf diesem Anmeldeformular:

http://www.shjf.de/fileadmin/dokumente/

Voranmeldung_Landeszeltlager_2015.doc

Wir bitten um Rücksendung des Formulars

bis spätestens 30. September 2014.

Schon heute freuen wir uns auf ein interes-
santes Zeltlager mit vielen Kontakten in-

nerhalb der Gruppen.

Bei Fragen rund um das Zeltlager steht
Jugendreferent Torben Benthien in der LFV-
Geschäftsstelle per Mail (benthien@lfv-
sh.de) oder Telefon (0431/603 2109) gern

zur Verfügung. (LFV SH)

Staatssekretär beim Bayerischen Staatsmi-
nister des Innern, sowie an Josef Nieder-
maier, Landrat des Landkreises Bad Tölz-
Wolfratshausen, während der Geburtstags-

feierlichkeiten zum Bundeszeltlager.

Der Grafiger Michael Kunter aus Berlin ge-
staltete das Sonderpostwertzeichen, das
einen Wert von 60 Cent hat. Die Briefmarke
ist u.a. in den Verkaufsstellen der Deut-
schen Post AG sowie online unter

www.efiliale.de zu kaufen.

(Quelle: DJF/ DFV)

(LFV SH) Die EDEKA-
Feuerwehr-Mettwurst ist
wieder da!
Verkaufszeitraum der
EDEKA-Feuerwehr-Mett-
wurst in allen rund 750
Märkten der EDEKA-
Handelsgesellschaft Nord
ist vom 1. Oktober bis 31.
Dezember 2014.
Es wird wieder je ein Euro
pro Wurst an die LFV´n
abgeführt . Schleswig-Hol-
stein wird in diesem Jahr
erneut das Geld mit den
Kreis-Jugendfeuerwehren
im Verhältnis zu den Ver-
kaufszahlen teilen. Verwen-
dungszweck für die gesam-
te Aktion in allen Ländern
ist der Oberbegriff „Nach-
wuchssicherung“. Das er-
möglicht viele Verwen-
dungsmöglichkeiten im
Bereich FF und JF.

(LFV SH/ 27.08.2014)

E D E K A -
M E T T W U R S T
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(HFUK Nord) Folgende
„Stichpunkte Sicherheit“ der

HFUK stehen zur Verfügung:

 Rund um das Feuerwehr-
haus: „Regale im Feuer-

wehrhaus“

 Persönliche Schutzaus-
rüstung: „Pflege und War-

tung“

 Geräte und Ausrüstung:
„Tragbare Stromerzeuger
für die Feuerwehr: Be-
schaffung und Prü-
fung“ (ersetzt den Stand

von 02/2011)

Seitens der Deutschen Ge-
setzlichen Unfallversiche-
rung stehen neu zur Verfü-
gung:

 "Verfahrensweise zur
Durchführung von Anzei-
getests bei Gaswarnein-
richtungen" - Infoblatt Nr.
05 des Sachgebietes
„Feuerwehren und Hilfe-
leistungsorganisationen“
der DGUV vom August
2014,

 "Sicherheitshinweis für
teleskopierbare Einreiß-
haken gemäß DIN
14851:2011-10" - In-
foblatt Nr. 08 des Sach-
gebietes „Feuerwehren
und Hilfeleistungsorgani-
sationen" der DGUV vom
Juli 2014,

 "Haltegurt und andere
Haltesysteme in der Feu-
erwehr" - Infoblatt Nr. 04
des Sachgebietes
"Feuerwehren und Hilfe-
leistungsorganisationen"
der DGUV vom Mai 2014.

Die Dokumente stehen auf
der Homepage der HFUK
Nord (www.hfuk-nord.de)
und auch beim KFV OH
(www.kfv-oh.de) als Down-
load zur Verfügung.

(Quelle: www.hfuk-nord.de)

Ein Polizist untersucht das Unfallfahrzeug.
Foto: Wolfgang Glombik, Lübecker Nachrichten

(HFUK Nord) Bei einem Feuerwehreinsatz
sind am 15. August 2014 im Landkreis
Segeberg (Schleswig-Holstein) zehn Feuer-
wehrangehörige verletzt worden, fünf von
ihnen erlitten schwere Verletzungen. Die
Einsatzkräfte waren zu einem Verkehrsun-
fall gerufen worden, bei dem ein PKW in
Brand geraten war und plötzlich explodier-
te. Das Fahrzeug war mit einem Flüssiggas-
tank ausgerüstet. Die Ermittlungen zur Un-

fallursache sind noch nicht abgeschlossen.

Der Unfall ereignete sich auf einer Land-
straße nahe der Ortschaft Rohlstorf. Ein
PKW war von der Straße abgekommen und
frontal gegen einen Baum geprallt. An-
schließend ging er in Flammen auf. Der
Fahrer wurde durch den Aufprall im Fahr-
zeug eingeklemmt und tödlich verletzt. Alar-
miert wurden die Freiwilligen Feuerwehren
aus Rohlstorf und Krems II, die mit zehn
Feuerwehrangehörigen zum Einsatz aus-
rückten. Am Unfallort angelangt wurde so-
fort ein Löschangriff aufgebaut. Unmittelbar
darauf kam es zur Explosion des Unfallwa-
gens. Der Tank der Flüssiggasanlage wurde
dabei 30 Meter entfernt auf den angren-

zenden Acker geschleudert.

Alle zehn eingesetzten Feuerwehrangehöri-
gen erlitten durch die Explosion Verletzun-
gen. Fünf von ihnen wurden schwer verletzt
und haben vor allem Verbrennungen an
Händen und Gesichtern davongetragen. Mit
mehreren Rettungshubschraubern wurden
sie nach Hamburg und Lübeck in Spezialkli-
niken transportiert. Ihnen stehen langwieri-
ge Behandlungen bevor, Lebensgefahr be-
steht glücklicherweise bei keinem der Be-

troffenen.

Die Umstände des Unfalles werden durch
die Polizei und Sachverständige unter-
sucht. Als Ursache der Explosion wird nach
ersten Erkenntnissen ein nicht funktionie-
rendes Überdruckventil an dem Flüssiggas-

tank vermutet. Die Untersuchungen dahin-
gehend sind aber noch nicht abgeschlos-
sen, d.h. die Explosionsursache steht noch
nicht endgültig fest. Die zuständige Feuer-
wehr-Unfallkasse HFUK Nord hat unmittel-
bar nach Bekanntwerden des Unglücks das
Feststellungsverfahren sowie Maßnahmen
zur Unfalluntersuchung eingeleitet. Zwei
Mitarbeiter der HFUK Nord waren wenige
Stunden später vor Ort und führten erste

Ermittlungen durch.

Den betroffenen Feuerwehrangehörigen
wird umfangreiche Hilfe durch die HFUK
Nord zuteil. Die Feuerwehr-Unfallkasse trägt
alle Kosten für die Heilbehandlung. Darun-
ter fallen beispielsweise die Krankenhaus-
kosten für die Intensivbehandlung in den
Schwerbrandverletzten-Zentren. Die Kosten
für den Rettungstransport, der mit Ret-
tungswagen und mit Rettungshubschrau-
bern erfolgte, sowie die umfassende Reha-
bilitation der verunglückten Feuerwehran-
gehörigen wird ebenfalls übernommen. Wei-
terhin haben die Unfallverletzten Anspruch
auf Mehrleistungen und die Übernahme
von Reisekosten durch die HFUK Nord. Zu-
dem wurden von der Feuerwehr-Unfallkasse
Leistungen zur Haushaltshilfe und zur Be-
triebshilfe eingeleitet. Bei einem der be-
troffenen Feuerwehrangehörigen handelt es

sich um einen Landwirt.

Mit Sicherheit kann davon ausgegangen
werden, dass die Feuerwehrleute bei allem
durch die schweren Verletzungen verur-
sachten Leid doch einige Schutzengel hat-
ten, denn sie trugen ihre Einsatzschutzklei-
dung. An den Stellen, die durch die Klei-
dung nicht bedeckt wurden (Hals, Gesicht)
kam es zu den schweren Verbrennungen.
Der Stellenwert einer hochwertigen Persön-
lichen Schutzausrüstung wird an diesem

Beispiel besonders deutlich.

(Quelle: www.hfuk-nord.de/ 04.09.2014)
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(DFV) Berlin – „Lassen Sie uns so verhan-
deln, dass wir dem Ehrenamt, der Feuer-
wehr in der Zukunft und den Finanzen ge-
recht werden“, erklärte Bundesinnenminis-
ter Dr. Thomas de Maizière, MdB, beim 9.
Berliner Abend der deutschen Feuerwehren
in Berlin zum brandheißen Thema der fi-
nanziellen Beteiligung des Bundes am Zivil-

schutz.

Mehr als 140 Bundestagsabgeordnete und
400 Gäste aus Feuerwehren, Verwaltung
und Verbänden nutzten die Gesprächsplatt-
form des Deutschen Feuerwehrverbandes
(DFV) in der Regierungsfeuerwache Berlin-

Tiergarten.

Die Fahrzeugbeschaffungen für den Zivil-
schutz stehen aktuell zur Debatte. Der bay-
erische Staatsminister des Innern, Joachim
Herrmann, MdL, wies auf den Beitrag hin,
den die Feuerwehren in Deutschland für die
Sicherheit leisteten: „Wir müssen als Län-
der und Bund zumindest für eine ordentli-
che Sachausstattung sorgen.“ „In Zivil- und

Katastrophenschutz können wir uns keine
Lücken leisten; hier haben wir eine gemein-
same Verantwortung“, wandte sich Herr-

mann an die Bundestagsabgeordneten.

Im Kern geht es um die fortlaufende Erneu-
erung der rund 1.400 Löschfahrzeuge und
Schlauchwagen im Zivilschutz. „Das kann
nur funktionieren, wenn Bund, Länder und
Gemeinden an einem Strang ziehen, appel-
lierte DFV-Präsident Hans-Peter Kröger. Er
wandte sich persönlich an den Bundesin-
nenminister: „30.000 Feuerwehrmänner
und -frauen setzen auf Sie – enttäuschen
Sie uns nicht!“ DFV-Beiratsvorsitzende
Claudia Crawford rief dazu auf, einen trag-

fähigen Kompromiss zu finden.

Die kommunalen Feuerwehren sind mit
1,02 Millionen ehrenamtlichen Einsatzkräf-
ten die Basis des durch die Länder finan-
zierten Katastrophenschutzes sowie des
erweiterten Katastrophenschutzes im Zivil-
schutz, für den der Bund verantwortlich

zeichnet. (www.dfv.org)

O R G A N I S A T I O N S -
E R L A S S

( IM SH) Der Er lass
„Organisation und Ausrüs-
tung der freiwilligen Feuer-
wehren, Pflichtfeuerwehren
und Werkfeuerwehren sowie
die Laufbahnen und die Aus-
bildung ihrer Mitglieder“ -
kurz: Organisationserlass–
hatte eine Gültigkeit bis zum

31.07.2014.

Der Erlass wurde bis zum
31.07.2019 verlängert
(Amtsblatt für SH 2014; Sei-

te 472).

Thomas de MAIZIÈRE, Bundes-
minister des Innern im Ge-
spräch mit Hans-Peter KRÖGER,

Präsident des DFV.

(IM SH) Aufgrund der Verord-
nung (EG) Nr. 595/2009 gilt
für die Zulassung schwerer
Nutzfahrzeuge ab dem
01.01.2014 die Abgasstufe
Euro VI. Bei den vorgenann-
ten Kraftfahrzeugen der Feu-
erwehren, außer Kraftfahr-
zeugen des Rettungsdiens-
tes und des Katastrophen-
schutzes, können wegen der
besonderen Einsatzbedin-
gungen und der technischen
Ausstattung die erforderli-
chen Motoren nicht ohne
Probleme verbaut und/oder
ein Funktionieren des Abgas-
reinigungssystems nicht
gewährleistet werden.
Aus diesem Grund bestehen
keine Bedenken, wenn die
Zulassungsbehörden für die
Erteilung einer Einzelbe-
triebserlaubnis für Kfz, die
für die Feuerwehr oder den
Katastrophenschutz konstru-
iert und gebaut sind, eine
Ausnahme erteilen.
Die Ausnahmegenehmigung
wurde jetzt bis zum
31.12.2017 verlängert.
(auszugsweise aus Erlass des IM
SH vom 17.01.2013/ Erlass vom
10.09.2014)

A U S N A H M E

E U R O V I

(LFS SH) Das Team
des Lehrkörpers an
der Landesfeuer-
wehrschule hat ab
dem 1. August eine
Verstärkung bekom-

men.

Mit dabei ist Rolf Dellwig (siehe Bild), der
seine schwerpunktmäßige Tätigkeit im Be-
reich der Katastrophenschutzausbildung

haben wird.

Nach der Schulausbildung leistete Herr
Dellwig 12 Jahre Dienst bei der Bundes-
wehr in der Laufbahn der Unteroffiziere.
Anschließend an seine Dienstzeit nahm er
ein Studium an der HAW-Hamburg in der
Fachrichtung „Rescue Engineering“ auf. Im

Rahmen seiner Hochschulausbildung war
Herr Dellwig bereits im Jahr 2010 an der
Landesfeuerwehrschule tätig. Hier absol-
vierte er sein Praxissemester und auch sei-
ne Bachelorarbeit fertigte er mit Unterstüt-

zung der Landesfeuerwehrschule an.

Nach dem erfolgreichen Abschluss als Ba-
chelor of Engineering arbeitete Herr Dellwig
zunächst als Ingenieur bei einer Werkfeuer-
wehr in Nordrhein-Westfalen im Vorbeugen-

den Brandschutz.

Die Kolleginnen und Kollegen der
Landesfeuerwehrschule Schleswig-Holstein
freuen sich, Herrn Dellwig im Kollegium zu
begrüßen und wünschen ihm in seinem
neuen Wirkungsfeld alles Gute, viel Freude

und Erfolg. (www.lfs-sh.de)
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gewaltige Verantwortung, die man als Chef
für das Unternehmen und die Mitarbeiter

tragen muss", so Thorsten Plath.

Die Feuerwehr ist eine Herzensangelegen-
heit für Hermann Lenschow, der selbst
Ehrenmitglied der Freiwilligen Feuerwehr
Ovendorf ist. Es wird immer uneigennützig
und unbürokratisch Hilfe angeboten. So
stellt der Firmeninhaber sein Grundstück
in Ovendorf für Übung und Ausbildung der
Feuerwehrkameraden zur Verfügung. Auch
sorgt das Cafe Lenschow für das leibliche
Wohl der Feuerwehrmitglieder bei diversen
Veranstaltungen und dies alles zu feuer-
wehrfreundlichen Preisen. Die Großzügig-
keit spiegelt sich auch im Umfang der Be-
lieferung und des Service wieder, der deut-

lich über das bestellte Maß hinaus geht.

Einige beispiellose Arbeitgeber und Betrie-
be engagieren sich auf unterschiedlichste
Weise für die Feuerwehren. In Ovendorf ist
dies ohne Frage die Firma "Cafe Lenschow
- Catering Service", dafür Dank und Aner-
kennung mit dem 54. Förderschild "Partner

der Feuerwehr" in Ostholstein.

(Text Silja Wonrath/ Bild LN )

(KFV OH) Der stellv. Kreiswehrführer Thors-
ten Plath hatte die Ehre, die Firma "Cafe
Lenschow - Catering Service" mit dem För-
derschild "Partner der Feuerwehr" auszu-

zeichnen.

Ein Unternehmen, unter der Führung von
Hermann Lenschow, das täglich eine quali-
fizierte und anspruchsvolle Service- und
Dienstleistung erbringen muss, Verantwor-
tung für 45 Mitarbeiter übernimmt und sich
nicht scheut, aktive Feuerwehrkameraden
zu beschäftigen und zu Einsätzen, Übungen
oder Lehrgängen freizustellen. "Das ist eine

T E R M I N E

14.02.2015– Jahreshaupt-
versammlung des KFV OH
in Ratekau

Auf dem Foto: v.l. stellv.
Kreiswehrführer Thorsten
Plath, Hermann Len-
schow, Ortswehrführer
Fabian Fuhrmann und
stellv. Ortswehrführerin

Gabriela Johann

(Grömitz) Ein Leben ohne Musik, ist ein
Irrtum! Nach diesem Motto ist wieder eine

ereignisreiche Saison vorrübergegangen.

Der Musikzug war wieder an vielen schö-
nen Ereignissen beteiligt. Ein Highlight des
Jahres war der Besuch und das gemeinsa-
me Konzert mit den Freunden vom Brand-
wehrorchester Lolland-Falster im Safari-
park von Knutenborg auf Lolland, aber
auch die vielen Feuerwehr- und Gildefeste
sowie Konzerte hatten ihren eigenen

Charme.

Im Herbst finden wieder unzählige Later-
nenumzüge im gesamten Kreisgebiet statt.
Auch das Gildefest, der Erntedankmarkt in
Grömitz und die Hubertusveranstaltungen
in Kellenhusen dürfen vom Musikzug wie-
der mitgestaltet werden. Auch finden bald
wieder Nachwuchs- und Probenausbildun-
gen statt. Hier würde der Zug sich über

jeden neuen Mitstreiter freuen. Informatio-
nen über die Aktivitäten des Zuges gibt es
auf der FB-Seite „Musikzug der FF Ge-
meinde Grömitz“ oder bitte die Mitglieder
bei den Auftritten einfach ansprechen. Der
Zug würde sich freuen! Ein schöneres le-
bensbegleitendes Hobby kann es nicht

geben!

(Matthias Krell)


